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AUS$S dem geNaANNTLEN Grunde guL beraten, wenn seın poli- Stiımmung). Angesıchts des ‚„„Zusammenwachsens‘‘ der
tisches Zeugnis auf Fälle beschränken würde, mıiıt denen Welt un: der Herausforderungen, VOT denen die Mensch-

möglıchst wenıg 1Ns Zwiüuelicht gerat. Das wuürde bedeu- heit 1m anzch un gemeınsam steht, 1st die Verabschie-
ten, daß in ent nıcht 1900858 dıe VO:  3 Phılıp Potter beschrie- dung des Modells der Weltkirche als ‚„„‚Okumenisch nıcht
benen un! VO Zentralausschuß beschlossenen Arbeıits- mehr tragfähig“‘ zumındest voreılıg (vgl das Interview in
schwerpunkte eindeutig 1Ns Zentrum des Interesses Ev Komm., August 1974, 476) Ist ZUuU Thema Weltkir-
gerückt, sondern daß darüber hınaus einıge unterschwellig che das Notwendige SESARTL, wenn INan s1e als ‚„letzte Kon-
dominierende Prämissen überprüft werden mussen. Die SCQUCIH1LZ des alten ımperialen Denkens“‘ qualitiziert?Vorstellung, daß jedes ın der UNO UuUN UÜon weltweiten
Fachgremien nıcht bewältigende Problem ın der Oku- Die Warnung des Tübinger Theologen Eberhard Jüngel
mene reproduziert wwerden muß, 1St ıne dieser Prämissen. VOT der „„Zerstreutheit eines hırchlichen Provinzıalismus‘‘
Der Zwang Z Sparen könnte eine solche ‚‚Gewiıssens- sollte sehr ewerden. üuch für Jüngel 1St
erforschung‘‘ möglıcherweise beflügeln. Je mehrpolitisch- 11U  j ‚allzu verständlıch, dafß die über Jahrhunderte
gesellschaftliche Themen der ORK angeht, desto 4IN a- währende Dominanz europäiıscher Traditionen iın nıcht-
teurhatter werden S1e aufgrund der gegebenen Vorausset- europäıschen Ländern als eıne tremde ast empfunden
ZUuNgCNH zwangsläufig behandelt, un! desto weniıger finden wiırd, VO:  — der INnan sıch emanzıpıleren wiıll‘“ Dies gelte auch
die Arbeıitsergebnisse die Aufmerksamkeit, die ıne Ver- für Kırche un Theologie. och se1l beunruhigend, ‚„„dafß
tırcetung der Weltchristenheit anstreben mufß, 111 S1e Zeıt auch uns Christen WwW1e€e eın natıonal-
glaubwürdig bleiben. politischer Gang den üttern stattfindet, der das NOL-

wendige kritische ökumenische Gespräch eiınem kalten
Die andere allzu selbstverständlich akzeptierte Prämisse Krıeg zwıschen natiıonalen Theologien verkommen las-
1St das, W as INa  z ın enf Regionalısierung bzay Kon- SCI1 droht‘‘ ‚„„Die Tendenzen dahıin sınd unverkennbar und
textualısierung Dabei soll der Wahrheıitsgehalt die- alarmıerend SCNUS, schleunigst umzukehren‘“‘‘ (Ev
ser Deviıse keineswegs bestritten werden. Es lıegt auf der Komm.., August 1976, 458)
Hand, WwW1€ groß un:! zahlreich dıe Fehler sınd, dıe bel dem Zudem sollte edacht werden, daß überlautes Reden VO
Versuch begangen wurden, gewachsenen Kulturen MI1t der Regijonalısıerung auch als Austlucht mıßbraucht werden
christlichen Botschaftt auch eıne tremde Lebenswelt über- kann, WenNnn [{[Nan nıcht bereıt Ist, dıe eıgene kırchliche
zustülpen. Da das ‚„„Heimischwerden‘‘ des Christentums Identität auf die größere Gemeinschaft hın öffnen. Re-
ın den unterschiedlichen Weltregionen eın Gebot der gionalısıerung annn auch Bremstunktion ausuüuben auf dem
Stunde ISst, wIıssen die Verantwortlichen 1n allen Kıirchen. Weg Z ‚„‚Bund“‘ zwıschen den Kırchen, den Generalse-
Es 1St aber bezweıfeln, ob INan sıch weltkirchlich der- kretär Potter mMıt solchem Nachdruck auf dieser Zentral-
mafßen auf das Finden der ‚„‚Identität als regionale Gemeınn- ausschußtagung als Zie] aller Arbeit des ÖRK heraus-
schaft“‘ konzentrieren darf,; W1€e das der stellvertretende stellte. ıbt ıIn der Christenheit nıcht zuviel Pluralıität
ÖRK-Generalsekretär Konrad Raıser kürzlich gefordert ohne Einheit un zuwen1g Einheit ın der Vieltalt?
hat (darın sıcher repräsentatıv für die 1m ÖRK herrschende Hans eorg och
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ideologie un Glaube im franzosischen
Katholizısmus
Der folgende Beıtrag wurde der Redaktıon Vn Charles spiel der spezialisierten Katholischen Aktıon auseinander.

Der ext ıst eine Nnur leicht yeränderte Wiıedergabe einesWackenheim, Professor der Katholisch-Theologischen
Fak ultät der Unwwversitat Straßburg, ZUT Verfügung SE- Vortrags Wackenheims der Unıversität Tübingen. Seine
stellt. Professor Wackenheim, bekannt geworden Aussagen überschneiden sıch ın manchen Punkten mit
durch eine »ielbeachtete Abhandlung uber Ideologie und laufenden Frankreichberichterstattung. Dennoch
Relıgion (Christianisme SATLS ıdeologıe, Gallımard, Pa- moöchten 1V Wackenheims einprägsame UN informa-
15 sıch darın mi1ıt der ıdeologisch-politischen t1VE Schlaglichter auf dıe gegenwärtıge Sıtuation der
Polarisierung ım französischen Katholizısmus A, Beti- Kırche ın Frankreich KUNseETEN Lesern zugänglıch machen.
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Im Februar dieses Jahres der JUNSSL verstorbene nehmende Lebensautfgabe Von der Warte des Glaubens
Kardınal Döpfner den Dıözesen der Parıser Region aus nahm der Christ Stellung den außerhalb SC1L1HNCS5 Be-
Besuch 1b Zum Abschluß sSC1INECS Autenthalts teilte GT der reichs entstandenen un geltenden Auffassungen Zwı-
Presse Reiseeindrücke un: Beobachtungen mM1 Der schen Glauben (d Wahrheit) und Ideologie (d Irr-
Erzbischot VO München wunderte sıch über das SCIHINSC lehre) wurde schart unterschıeden Ja der Glaube galt als
Interesse das INan Frankreich der Pfarrseelsorge und die Antı-Ideologıe schlechthin.
den verschiedenen Pastoralausschüssen un Räten Selit CINISCHL Jahren vollzieht sıch ı marxıstischen, aber
schenkt AThr scheint INr Me1INTte humorvoll, ‚„dıe auch ı katholischen Kreısen 1iNnNe semantiısche Umwer-

[ dieses trefflicheLeute Wurstscheiben zerlegen (ung des Ideologiebegriffs Ideologie wiırd eindeu-
Bild spricht VO selbst Die heute Frankreich vorherr- 80008 Weltanschauung gleichgesetzt Als solcher 1ST der
schende Pastoraltheorie schıiebt gleichermaßen zwıschen Begrıift neutral Ja DOS1LUV werten Jede menschliıche
den Glauben un das praktische Leben C1in pseudo ÖO- Gruppe entwickelt 1NC ıdeologische Berechtigung iıhrer
logisches Beschreibungs un Deutungsmodell Die C111- Ziele un: Interessen iıhrer Praxıs un Geschichte
zelne Person wırd nıcht ıhrer Ganzheit und Orıiginalıtät Jeder einzelne mu{fß sıch also zunächst SC1INCS CISCNECN
ertaßt sondern aut hre so7z1al berutliche Sıtuation ıdeologischen Horızontes bewußt werden Im christliıchen
rückgeführt So gehört jeder tranzösische Büurger ob Raum tührt diese Umwälzung Verhältnis

weıß oder nıcht ob damıt einverstanden 1SL oder zwıschen Ideologie un: Glaube Den Ausgangspunkt bıl-
nıcht zwangsläufig der dreı tolgenden „Umwel:- det nıcht mehr die christliche Identität sondern die ıdeo-
ten (auch „Lebensmilieus genannt) logısche Strategıe Die rage lautet 1U  — ‚„ Wıe kann der

entweder der Arbeiterwelt oder Arbeiterklasse (monde Glaube (als kritische Instanz) die ideologischen Prozesse
beeintlussen die der Chrıist WI1C alle anderen MenschenON OTNLETr classe ouUrLETE)

oder den SOgCENANNLEN unabhängıgen Mılhieus (milieux VO vornhereıin miteinbezogen 1st?‘“
independants) wobeı das nıchtssagende „unabhängıg ıne solche Fragestellung deutet SanNz klar die Rıchtung

die Stelle des angeblıch NCRZAaALLV wırkenden „bürger- die der tranzösısche Katholizismus den etzten Jah
lıch“‘ vn tatsächlich eingeschlagen hat Wenn die ideologische
oder dann der Landbevölkerung (monde yural) die Auseinandersetzung das wirtschaftliche, polıitische und
nıcht 11UT die Bauernschaft einschlıiefßt sondern auch die kulturelle Leben der Menschen ausschlaggebend be-
Arbeiter un Angestellten, die auf dem Land wohnen SELMML dann 1I1USSCH auch die relıg1ösen Kräfte den

Idienst der ‚„„guten Ideologie gestellt werden Gewiß der
iıne weltere Umwelt C1MN oder Lebensmiuilieu annn Glaube oll sıch nıcht bestimmten Ideologie ohne
nıcht geben lautet das VO der Bischotskonterenz UL autlösen Er legt SCIN CISCNCS Gewicht dıe
geheißene Schema. Und auch ‚„Laien‘ o1bt keine: 1ST Waagschale, dıie beschwert werden mu{ wenn der BC-
NUur VO ‚„laicat organıse“ die Rede Ob das deutsche Wort gebenen Sıtuation dıe Solıdarıtät die Gleichberechtigung
‚„„Laikat“‘ überhaupt CEXISTIETT, 1ST ohl zweıtelhaft. In und die Freiheit tatsächlich gefördert werden sollen So
Frankreich jedenfalls stellt 11an ‚„Je laicat dem y CPISCO- geschieht dafß sıch das relıg1öse Pathos MI1 der ideologı1-
pat gegenüber, da{fß sıch die ZESAMLE praktische Fkkle- schen Leidenschaft und dessen explosive Wır-
siologie zwıschen diesen beıden Polen un den Grenzen kungskraift verdoppelt
der oben skizzıerten dreı Lebensmilieus bewegt Darüber Man darf sıch firagen Wıe kam Frankreich
hınaus erstreckt sıch M Wüstengebiet Dieses Zerrbild solchen Problematık? Zunächst 1ST 1er der Sanz elemen-

Lare Wunsch Werk dem Glauben 1Ne eftektive Wıirk-kann 1114an als Ideologie bezeichnen, weıl dessen Träger
nıcht imstande sınd ıhr soz10logısch-politisches Vorver- samkeıt verleihen Der Glaube soll nıcht Nur tormuliert
ständnıs kritisch bewältigen Übrigens werden diese ergründet überdacht oder gefelert werden ET soll das
Voraussetzungen MAC diskutiert SIC gelten als selbstver- täglıche Leben eingreiten Ja ZU  —$ Beseıtigung unmenschli-
staändlıche Postulate, die ein sıcheres un: totales Wıssen cher Verhältnisse beitragen Und weıl jede soz1ale nde-
gewährleisten Iung 1Ne polıtische EntscheidungZ IMNUSSECH die

Christen Z diesbezüglıchen ıdeologıischen Entwicklung
stichhaltıgen Beıtrag eısten Eınen ZW eıiten Grund

Von der Anti-Ideologie sehe ich der typısch tranzösıschen Geisteshaltung, die
Ideologieabhängigkeit wıeder dıe wiırtschaitlıchen, soz1ıalen un politı-

schen Probleme theoretisch überspannt Wenn konkrete,
Vor eLtwa 10 Jahren hätte ıch sehr wahrscheinlich das pragmatısche Lösungen möglıch T1, entwirtt der
Thema des vorliegenden Berichts umgekehrt formuliert Franzose HNS ıdeologische Gesamttheorie Das beste Beı1-
nıcht „Ideologıe un:! Glaube tranzösıischen Katholizis- spiel dafür 1ST die tranzösıschen reısen geltende Aut-

Damals WAarINUS » sondern „„Glaube und Ideologie fassung des Klassenkampftes beı den Kommuniısten und
namlıch der tranzösısche Katholik un vielleicht der Katholiken wırd die orthodox marxiıstische Theorie WC1-

Chrıst allgemeınen ziemliıch triedlich SCINECT relı- terhin verfochten, obwohl die unabhängıge Soziologıe
10SCH Identität beheimatet Chrıstsein W alr tür ıh: 1NeC längst e1in viel komplexeres un! BENAUCICS Bıld der heuti-
durchsichtige, bewußte Grundhaltung un 1NC ITINSTIZU- scCcnh Gesellschatt gezeichnet hat
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Fine neue polıtische Konjunktur Ordensleuten un Miıssıonaren, raumte MASSLV VO  — eiıner
Rückkehr ZUr Monarchie. Zu Begınn dieses Jahrhunderts

Diese NECUEC orm VO Ideologisierung des Glaubens zeıgt huldıgten unzählige tranzösische Katholiken der ONAar-
sıch auf allen Feldern un in allen Schattierungen des poli- chistisch-korporativen un:! übrigens heidnischen Ideolo-
tischen Lebens: sowohl rechts und lınks als auch 1MmM Zen- o1€ VO  3 Charles auUurras: uch die römiısche Verurteilung
SMan stellt jedoch test, dafß sıch die ideologisierende der ‚„Action Francaıuse‘‘ (1926) stiefß auf harten Wiıderstand
Tendenz ımmer mehr radıkalisiert. Dıie gemäafßıigten OsSs1- VO seiten prominenter Katholiken. Wiährend des Zweıten
tiıonen verschwinden Allmählich ZUgUNSIiEN des rechten Weltkriegs WAar der konservatıve Katholizıismus iıne der
und des liınken Flügels, Ja der rechts- und lınksextremen besten Stützen des Regımes VO Vıchy Mıt einzelnen
Elemente. Dıie SOgCNANNTE Bıpolarısatıon des polıtischen Ausnahmen standen saämtlıche tranzösische Bischöte
Lebens in Frankreich erg1bt sıch grundsätzlıch aus der (sJe- eıt auf der Seıite des Marechal Petaıin.
schichte der VO  - De Gaulle 1958 1NSs Leben gerufenen Heutzutage Zıbt 065 1n Frankreich 2NnNe stark ıdeologisierte

Republık. yechtsextreme Minderheit Won Katholiken. Im Gegensatz
De Gaulle W ar damals der einzıge Franzose, der die nötıge ZUur Linken, die armend auftritt, arbeiten die Rechtska-
Autorität besaß, dem algerischen Kontlikt und den tholiken meıst ın den Kulissen der Öffentlichkeit. Sıe VeCI-

übrıgen Kolonialunternehmen Frankreichs eın Ende schicken unzählıge ANOMNYINC Flugblätter und Broschüren
bereıten. Deshalb unterstutzten ıh: nıcht NUur 60—/70 9 der Priester, Ordensleute un: kırchentreue Katholiken. Die
Wähler, sondern auch Parteıen, die den Gaullismus se1it behandelten Themen sınd immer dieselben: Der Papst und
Jahren bekämpften. ber diese Umgruppilerung der polı- die Bischöfte sınd aut Irrwege geraten, weıl S1€E die ate1lnı-
tischen Krätfte sollte die außerordentlichen Umstände, die sche Messe un! den trıdentinischen Katechismus aufgege-
S1€e hervorgeruten hatten, kaum überleben. Dıie Konvul- ben haben: die Theologen und Exegeten berauben das
s1o0nen des Sommers 968 wırkten WwW1e€e eın Alarmsıgnal. olk seines Glaubens:; eın turchtbares Strafgericht wiırd
Schon 1mM Aprıl 969 verzıchtete De Gaulle auf seın AÄAmt über die sıttlıch verdorbene Menschheıt hereinbrechen,
Mıt Pompidou (1969-1974) un Giscard d’Estaing hat sıch UuSWwW ber auch die polıtıschen Motiıve spielen 1M relig1ö-
die Bıpolarısatıon beschleunigt. Dieselbe polıtische Klasse SsCH Integralismus miıt der Glaube 1St besonders getäahrdet,
1St 1U  — seıt über 18 Jahren der Macht Die Opposıtion heißt CS 1n diesen Kampfischriften, durch den rypto-
esteht 4uUusSs den verschıedenen Parteıen und ewegungen Soz1alısmus oder Krypto-Marxısmus vieler Katholiken
der polıtıschen un: gewerkschattlichen Linken. iıne und VOT allen Dıngen durch die VO  3 der Freimaurere1 ZCI-

Etappe von historischer Bedeutung wurde 27& unı setztfe Parlamentsdemokratie.
977 erreicht, als die Kommunıisten und Sozıalısten eın gCc- Neben dem iıdeologisierten Integralismus g1bt verschie-
meınsames, marzxıstisch orıentiertes Regierungsprogramm dene uancen des konservatıven Katholizısmus, die die
unterzeichneten. eben erwähnten Thesen nıcht verireten Dıie

zahlenmäfßg wichtigste dieser Gruppen 1st die ewegung
Es stellt sıch heute heraus, dafß die Dynamık der SOSC- der SOgeNaNNTEN „Stillen der Kırche“‘ (Mouvement des $1-
nNnannten Vereinigten Linken (Unıon de Ia gauche) sıch lencieuX de P’Eglise). IDiese Kreıse setzen sıch tür den
gunsten der Sozıialistischen Parte1ı VO Francoıs Miıtterrand Schutz des keimenden Lebenss, tür eıne tradıtionsgemäße

Liturgıe und Unterweıisung 1M Glauben eın In polıtischerentwickelt. Beı den diesjährıgen Kantonalwahlen hat sıch
die als die Parteı Frankreichs erwıesen, m1t eLIwa2a Hinsicht sınd die konservatıven Katholiken heute stark

o der abgegebenen Stimmen. Zusammen mMIıt der Kom- verunsıchert, wurden doch die lıberalen (Gesetze über
munıiıstischen Parteı, mıt den Linksradikalen und anderen Ehescheidung und Abtreibung VO  i der gaullıstischen und
linksextremistischen Gruppen verfügt die von den Sozıalı- gemäfßigten Mehrheıt 1m Parlament verabschiedet.
sten beherrschte Opposıtion Jetzt schon über ine absolute
Mehrkheıt 1m Wäiählertrend. Dıiesen Stand der Dınge sollten Wenn WIr NU. das polıitische Zentrum beobachten, mussen
die Gemeinderatswahlen von 1977 und besonders die WIr feststellen, dafß zahlreiche tranzösısche Katholiken
Kammerwahlen VO  - 978 bestätigen. War hıer noch iıhren Stimmzettel abgeben, aber allmählich

nach lınks 1abrücken. ach dem /weıten Weltkrieg kannte
das katholische Zentrum ın Frankreich seıne Blütezeıt mıiıt

Polarisation zwıischen Rechts un Links der großen soz1ıalen Volkspartei: M.R Mouvement
Republiıcain Populaire. Aus den oben aufgezeigten Gruün-

Wıe stellen sıch 1U  — die Katholiken in dieser politi- den hat das Zentrum selit den sechzıger Jahren seiıne Zug-
schen Konjunktur? Betrachten WIr zunächst den yechten kraft verloren. Miıt der Radıkalisierung der polıtischen
Flügel. Jedermann weıl, daß die grofße Mehrzahl der fran- Ideologien gleiten dıie soz1alen Kräfte der ehemaligen Zen-
zösıschen Katholiken die Revolution VO  3 789 un: die trumsparteien ımMer entschiedener nach hnks (GGanz
daraus entstandene Republık während nahezu 150 Jahren allgemeın ausgedrückt, INas das polıtische Glaubensbe-
entschieden abgewiesen hat Gewıß, gab 1mM 19. Jahr- kenntnis vieler, besonders Junger tranzösıscher Katholı-

ken heute eLtwa lauten: Wır befürworten die MAarx1-undert Vorkämpfer des soz1ıalen Katholizısmus. ber
dies ganz vereinzelte Gestalten. Das katholische stische Analyse eines Regımes, das den Menschen

Frankreıich, mMi1t seınen Bischöten un! Schulen, mıiıt seınen unterdrückt und ausbeutet. Wır mussen also tür eıne
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zialıstische Gesellschaftsordnung eintreten. Wenn I1a ZUuU gemeiınsamen Kampt die bürgerliche Reaktion

eın solches Programm einwendet, daß darın das SPC- aufgeruten. Im Marz dieses Jahres das Politbüro
zıtisch christliche Moment geradezu verschwindet, dann der Französıschen eınes seıner Mitglieder, Maxıme

FBeispiel Philıppe arnıer ın seınem Buch, Gremetz, ZUuU ständigen Delegierten be] den christlichen
La foz d’un chretien revolutionnaıire („„Der Glaube eıines und zumal katholischen Kreısen. Eın Proftfessor aus

revolutionären Chrısten“‘): Wır glauben ohl die ancy, Bernard Frıot, erregte Sensatıon, als 1m vVersgan-
Sunde: WIr stofßen aber auf eıne Struktursünde oder eıne Februar aut dem Z Kongrefß der KPF erklärte,
Sündenstruktur, die zugleıch Konsequenz un:! Ursache sel zugleıich Christ un Kommuniıist. Frıiot argumentiert
der persönlıchen Sünden 1St Und WIr stellen test, dafß WIr folgendermaßen: ‚„Mıt WE werden WIr den 1ın die Kriıse
die Ungerechtigkeıt iın uNsCcICIN eigenen Herzen dadurch geratenen Kapıtalısmus überwiınden, wenn nıcht mıiıt se1-
bekämpten, dafß WIr uns die objektive Ungerechtig- NC}  - direktesten un! best organısıerten Optern die
eıt erheben‘“‘ (p Zi Anders ausgedrückt: die herkömm- Arbeiterklasse un! die Klassenorganısatıon, mıt der s1e
lıchen Vorstellungen VO christlichen eıl un:! die Mittel, sıch ausgerustet hat, namlıch die KPF?
die die Kırche dazu anbıietet, enugen nıcht, eiınen tat- Was dıe Masse der Christen Z gemeınsamen Aktion mıt
sachliıchen Strukturwandel herbeizuführen. Es genugt den Kommunıiısten hınführt, 1st weder eın Ekel VOT ıhrer
nıcht, daß die Christen einzeln die soz1ıalen Miß- Kırche noch die Schüchternheit ıhres Glaubens, sondern
stände ankämpfen. Der Kapıtalısmus als systematısch- die eıgene Dynamıiık des ın der Kırche ausgebildeten Jlau-
kollektive Gesellschaftseinrichtung kann NUur durch ıne bens. Und wenn die Kommunıisten den Chrıisten das

Bündnıs anbıeten, geschieht das nıcht ıhres hrı-systematisch-kollektive Gesellschattstheorie un -praxI1s
bekämpft un: schliefßlıch abgeschafft werden. Dıie Theorie m  9 sondern zweıl die Christen als solche da S1€ W1€
jefert der Marxısmus: die entsprechende Praxıs besteht 1mM die übrigen Franzosen der Krise des Kapıtalısmus
Übergang eıner sozıualıstischen Gesellschatft. leiden spezifische Gründe Z Erkämpitung der Freihei-

ten haben.“‘ Am 10 Junı 1976 hıelt der Generalsekretär der
KPF, Marchaıis, ıne eineinhalbstündige ede VOIL eınem

Sympathie fur arxX un Mittgran starken, 1in Lyon versammelten Publıkum VO  —

Christen un Kommunisten. Vıerz1ig Jahre nach Thorez
reichte Marchaıis den Katholiken dıe andldiese Üßerzeugung machen sıch ımmer mehr katholische

Gruppen und ewegungen eıgen. Hıer einıge Beispiele. Natürlıch oibt 6S bislang NUuTr sehr wenıge Katholiken iın
In der Einladung eıner Tagung über das Thema ‚‚Kann Frankreıch, die aut grobe anoOver eingehen. Obwohl
eın Christ arxıst sein?‘““ beschrieben kürzlich die Leıter die tranzösischen KP-Ideologen kürzlich erklärten, hre
der ewegung DE Vıe Nouvelle*‘‘ ıhr eıgenes Ideal ın tol- Parteı verzıichte aut die Lehre VO  . der Dıiktatur des Prole-

tarıats, besteht ach w1e VOT ın katholischen Kreısen eingenden Satzen: A Vıe Nouvelle beruht auf 7wWwel rund-
orıentierungen: dem gemeinschaftlichen Personaliısmus gewaltiges Miıßtrauen der un: dem internationalen
un! dem qOhristlıchen Glauben. La Vıe Nouvelle ekennt Kommunısmus gegenüber. Dıie Bucher VO Solschenizyn
sıch Z0: Strömung des ‚socı1alısme autogestionnaıre‘ (DSO- auch 1n Frankreich großes Autsehen.
z1aliısmus der Selbstbestimmung). Die meısten ıhrer Miıt- (Ganz anders verhalten sıch die progressiven Katholiken
oheder sınd davon überzeugt, dafß ıne marxıstische Ana- angesichts der soz1alıstischen Formatıonen. Vor Jahren
lyse unserer Gesellschaft notwendıg ISt, WEeNnNn ıhr tand Inan s$1€ vorwiegend in den Reihen einer linksextre-

PnBefreiungskampt 1mM Einvernehmen mıt den Unterdrück- Inen Solıtterparteli, .„Partı Socıialıste Unıiti gENANNT. Seıit
aber Miıtterand die renovıerte Sozıalıstische Parteı VO  (n e1l-CM Ausgebeuteten un! Entfremdeten seın Ziel erreichen

soll.“‘ C Wahlsieg ZU andern führt, weılst diese Parteı ıne
Anfang Junı dieses Jahres wurde ın Parıs die französische starke katholische Konzentratıon autf Bekannte katholi-
Sektion der ınternationalen ewegung „„Christen für den sche Persönlichkeiten haben sıch tfür das soz1ialistische
Sozızalısmus‘‘ gegründet. 1972 iın Santıago de Chıile eNnNtTt- Programm ausgesprochen, un! mehrere Katholiken be-
worien, hat diese Bewegung in mehreren europäıischen kleiden leitende Amter 1M Verwaltungsapparat der
Ländern Fulfß gefaßt. Das ınternationale Tretten der
„Chrısten für den Soz1ialısmus‘‘ tand 1m Aprıl etzten Neben den Parteıen spielen in Frankreich auch die Ge-
ICS ın Quebec In Frankreıich verdankt dıe ewegung werkschaften iıne bedeutende politische Rolle Besser gC-
ıhr Entstehen mehreren lınks ausgerichteten katholischen Sagt dıe Z7wel stärksten Arbeiterzentralen Frankreichs
Gruppen un der Unterstützung der Zeıtungen ‚, 1 emo1- die GE („„Confederation Generale du Travail‘“), mıt 2,5

Chretien“‘‘ un! ‚Notre Combat‘“‘. Letzteres Blatt Miıllionen Mitgliedern, un die FDT („Confederation
betitelt sıch selbst als „„eıne Zeitschrift VO  z Chrısten 1m Francaıs et Democratique du Trayaul‘ J: mıt rund 800’000
Dıiıenst der Kämpfte tür den Soz1ialismus“‘“. Anhängern setzen sıch offen für das Eiınheitsprogramm
Es soll einen deshalb nıcht wundern, WwWEeNnN die Parteıen der Linksparteien e1n. Dıie anderen Verbände besonders
der Vereıinten Linken ımmer eindringlicher die katholi- („Force Quvriere“‘) un! die FIC („Confederatıon
sche Wiählerschaft appellieren. Schon VOT dem 7 weıten Francaıse des Travailleurs Chretiens““‘) —_haben sıch bıs jetzt
Weltkrieg hatte der Kommunistentührer Thorez die Ka- geweıgert, als solche iın die politische Debatte eINZU-
tholiken dem Motto der „„ausgestreckten Hand“‘ greiten. Interessant 1St dabe!] bemerken, daß katholische
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Miılıtanten sowohl 1n der GT WI1e€e ın der FDT aktıv mschlag bei den Bischofen
sınd. Die mächtige CGS steht, wenı1gstens indırekt,
der Kontrolle der katholische Mitglieder werden Seılit Jahrzehnten befürworten die französischen Biıschöfedarın geduldet, insotern s1e die offizielle Ideologie der ıne soz10logisch-ekklesiologische Absonderlichkeit, die
Zentrale gutheißen. In der FDT hingegen findet INnan Man eLwa ausdrücken könnte: neben dem VO der Hıer-
viele progressive Katholiken den tührenden Stellen der archiıe investierten Apparat der katholischen Aktıion kann
Urganısatıon. Dıieser Umstand erklärt sıch aus dem Ent- un darf keine echte apostolische Tätıgkeıit geben. Na-
stehungsprozeß der Zentrale. Dıie FDT entstand 1mM No- turlıch begnügen sıch die Biıschöte nıcht mıiıt lehramtlichen
vember 964 infolge eiıner Spaltung der 919 gegründeten Unterstützungen. Das organısıerte Laıienapostolat verfügtchristlichen Gewerkschalt: die der kontessionellen e70- heute noch über für tranzösische Verhältnisse Sanz be-
genheıt treugebliebene Fraktion behielt den Namen trächtliıche menschliche un: tinanzielle Miırttel. Das
CETEC,: während die Mehrkheıit des Kongresses den ent- ich eın ın sıch abgeschlossenes ıdeologisches System. Ende
konfessionalisierten Tıtel CFEDT wählte. 1977 formulierte die Vollversammlung des französischen

Episkopats diese Theorie besonders vortreiflich, iındem S1€e
die Bewegungen der katholischen Aktion als GruppenPolarisierung der Katholischen Aktion charakterisierte, ‚denen eın ottizielles Statut und ine offi-
zielle Rolle zukommen un: die dıe Kırche auf privilegierte

Nun sınd Parteıen un! Gewerkschaftften natuürlich An Weıse vertreten‘‘. Nebenbei sel bemerkt, daflß dıe französı-
kirchlichen Eınrıchtungen. Es x1bt aber ın Frankreıich ıne schen Bischöte seıt 977 den Katholiken ıhre persönlıche
organısıerte ‚„katholische Aktıion“‘, die seıt oder Jahren politische Entscheidung vorbehaltlos treistellen: ein
ZU privilegierten Raum der lınks ausgerichteten lau- Christ ann also tür Soz1ialısmus un Kommuniısmus e1IN-
bensideologisierung geworden 1St Es soll 1er nıcht VO  ; treten
der „allgemeınen“‘ katholischen Aktıon die Rede se1n, de- Im Herbst 1975 gaben dıe ın Lourdes versammelten Bı-
ren Eıgenart eben darın besteht, da s1e die oben erwähnte schöte tolgende sensationelle Erklärung bekannt: ‚Ihrer
pseudo-soziologische Zerstückelungstheorie ablehnt. menschlıchen Verwurzelung gemäfs sınd ZEWISSE ewe-
Dıiese Theorie herrscht ungehinderter 1n der SOSC- SunNnscCh (der katholischen Aktion) manchmal in die Lage
Nnannten ‚„Actıiıon catholique specialisee“‘ VOT „Spezialı- S  9 zeıtlıche Entscheidungen treffen, die S1€e als tfür
sıert‘‘ sınd diese ewegungen, insotern S$1e den dreı ‚„Le- ıhr Apostolat notwendig un: mıt dem Glauben der Kırche
bensmilieus‘‘ entsprechen: übereinstiımmend betrachten. Sıe handeln dann freı

Dıie Arbeiterwelt oder Arbeiterklasse betreuen drei SpPC- ıhrer eiıgenen Verantwortung, un:! in iıhrer Entscheidung
zialısıerte Bewegungen: die ‚„Actıon Catholique de ’En- engagıeren s1e 11UTr die christliche Gruppe, die S1e selber

bilden.“fance monde ouvrier‘‘ (Arbeiter-Kinderbewegung),
dıe ‚„ Jeunesse Ouvrıere chretienne‘‘ (die christliche Ar-
beiterjugend, die alteste aller dieser Bewegungen, 1926 Dieser plötzliche Umschlag 1St unverständlıicher, als

viele tranzösische Bischöte AausS$s der Schule der katholischendurch Abbe (Juerin 1ın Clichy gegründet) un:! die ))AC"
tıon catholique ouvrıere‘‘ (Erwachsenenbewegung der Aktion hervorgegangen sind. Was 1sSt 1U  s zwiıischen 1977
Arbeiterwelt). und 975 geschehen, das einen radıkalen Umschwung

erklären könnte? Es erschienen damals besonders ın derDen unabhängıgen Kreısen entsprechen auch drei Je
ach Altersstuten gegliederte Organısationen: dıe ‚„ AC- Zeitschrift ‚„Etudes‘‘ mehrere scharte Kritiken über die
tıon catholique de l’entance milieux ındependants‘“, sozl1ologıschen Postulate un theologischen Ungereimt-
die ‚„„Jeunesse independante chretienne‘‘ und die ‚, AC- heıten der offiziellen La:enapostolatstheorie. ber der
tion catholique independante“‘. entscheıidende Grund des bischötlichen Rückziehers Wl
ach dem selben Schema teilt sıch schließlich die tür sehr wahrscheinlich die ınnere ıdeologıische Entwicklung
die Landbevölkerung spezlalısıerte katholische Aktion der Geıister, die die Bischöte gerufen hatten.
1n ‚„Actıon catholique de l’entance monde rural‘‘, Am 12 Maı 1974;, also zwıschen den beiden Präsıdent-
‚„„‚Mouvement rural de la Jeunesse chretienne‘‘ un schaitswahlgängen, gaben die 80OÖ Delegierten der ‚„„Actıon
‚„„Chretiens du monde rural‘‘ aut catholique ouvrıere‘‘ in Issy-les-Moulineaux tolgende Er-

klärung 1b ‚Durch ihren internatiıonalen Kampt verwirtt
Diese VO der Hıerarchie offiziell un! mıt Nachdruck dıe Arbeiterklasse die ıhr bereıtete Sıtuation: durch ıhre
„akkreditierte‘‘ Dachorganisatiıon erhebt Anspruch aut Urganısationen strebt s1e ımmer mehr nach dem Ver-
ıne Exklusivität des Larvenapostolats. FEben dieser An- schwinden der kapıtalistischen Gesellschatt un: ach dem
maßung sınd die verschiedensten Versuche 1mM Sınne eıiner Autbau eıner sozıalıstischen Gesellschaftsordnung. Dıie
integrierten Seelsorge gescheitert. Pastoralräte oder Syn- Arbeıiter kommen ZU Bewulstsein, daß ıhnen der las-
oden konnten bısher ın Frankreich nıcht zustande kom- senkampf ın allen Lebensbereichen aufgedrängt wiırd: 1m

Unternehmen, ın der Schule, ın den Medien, ın der Wer-INCN, weıl die spezıalısıerten ewegungen der katholischen
Aktion allen anderen Gruppen un Personen das Recht bung, 1mM Gesundheitsschutz Immer zahlreicher hal-
auf Mitbeteiligung absprechen. Dıie parasoziologische ten dıe Arbeiter die polıtische Aktıon tür notwendig,
Ideologie führt also ZUY dogmatischen Intoleranz. ıhre Sıtuation dauerhaft un tieigehend aındern. Des-
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halb erscheint die ampagne ZUuU!r Präsiıdentenwahl als die Mehrzahl der Bischöte jahrzehntelang gutgeheıißen wurde‘:
Hoffnung eınes SANZCH Volkes auf eın menschlicheres ICe- Zum Schluß seıen och einıge kritische Bemerkungen -
ben, als eıne Etappe auf dem Weg ach eıner soz1ıalıst1- geführt: Dıie karıkaturhafte Entwicklung des progressı1-
schen Gesellschaft. Diesen Sınnn hat für dıe verschiedenen ven Katholizismus sollte das Stüuck Wahrheit nıcht verdek-
Stroömungen der Arbeiterklasse die Kandıdatur der Linken ken, das dieser Orientierung zugrunde hıegt. Es stımmt
(Mitterand!). Da S1€e die Sıtuatiıon un! das ngagement schon, daß tromme Wünsche der strukturellen Ungerech-
der Arbeiterwelt miterleben, bezeugen die Mitglieder der tigkeıt gegenüber ohnmächtig siınd. Andererseits Tran-
ACO, da dıe Befreiungsanstrengungen der Arbeiter- ken jedoch diese ideologischen Gesamttheorien UNnsSC-
hlTasse das bekunden, Wa Jesus Christus den Menschen nügender Begriffsbestimmung. W as 1St Marxısmus? Was
offenbart. versteht iINnan Soz1ialısmus oder Kapıtalismus? Und

wer g1bt sıch schon die Mühe, den Begritf ‚„Christlicher
Ende Junı 974 hıelt die JOC eiınen natıonalen Kongrefß Glaube‘*“‘ 1mM polıtischen Kontext näher abzugrenzen?
iın Parıs aAb Etwa 40 000 Jugendliche hatten sıch erISsam- Unsere Theoretiker beruten sıch auf Tatsachen un: Ver-

melt, die Hauptpunkte ıhres Programms VOIL die Ööf- trauen telsentest auf ıhre analytıschen Methoden. Sıe
tentliche Meınung tragen: 40-Stunden-Woche für alle: mufßten einsehen, daß ıne Analyse nıemals neutral 1St un
soz1ıale Ausstattungen; menschenwürdige Entlohnung; dafß also ıne SOgCNANNTE ‚, T’atsache‘‘ 1Ur das Er-
ıne Woche Urlaub:;: Anrecht auft Arbeıit tür alle; gleiche gebnis eıner Konstruktion seın kann. Jeder sollte sıch
Chancen für alle: kostenlose Schule. Im Laute der Veran- übrıgens iragen, 11UT gewiıssen Tatsachen Bedeu-
staltung wurde dıe Internationale SCSUNSCH, un! beım t(ung beimißt, während ıhm andere voll un Sanz entgehen.
Schlußakt erblickte INa  - den KP-Chef Georges Marchaıis, Endlich könnte INnan aufzeigen, dafß der tranzösische
während dıe FIC nıcht eingeladen WQl. Katholizısmus noch eınem tiefgreifenderen Ideologisie-
Als drittes Beispiel sel och der folgende Auszug Aaus dem rungsprozeifß auUsSgESETZLT 1St Dıie Trennung VO  — Staat und
kürzlich verötfentlichten Orıientierungsbericht der ‚, AC- Kırche, die beschleunigte Säkularisierung, der Rückgang

des Kirchenbesuchs: Al diese Faktoren zeichnen eın Bıldtiıon Catholique de l’Entance monde ouvrier‘‘ aNSC-
führt ‚„„Dıie ACE in der Arbeiterwelt verurteılt die kapıta- des relig1ösen Lebenss, das INan entweder nuchtern ansehen
listische Gesellschaft un: nımmt Stellung für eıne oder ideologisch überbauen kann. Wenn INnan letztere
sozıalıstische Gesellschattsordnung. Dıie Kınder der Ar- Haltung einnımmt, erklärt INnNan ZU Beispıiel, daß csS
beiterwelt bezichtigen: eıne Schule, die ıhnen nıcht C1I- christliche Sozıaleinrichtungen Aaus theologischen Grün-
laubt, alle ihre Fähigkeıiten entwickeln: ıne Schule, die den nıcht mehr geben ann und dart Man vergißt dabelı,
ıhre Kultur nıcht achtet; dıe individuelle Beförderung; da{fß diese Problematik VOTL allem geschichtsbedingt 1St un
die überladenen Klassen“‘ uUuSWw da{fß jede ruppe hre konkrete Sıtuation irgendwie ideo-

logisiert. Und gerade die Gegner der christlichen In-
stıtutiıonen sollten verstehen, dafß ıhr organısıertes Laien-

Gefährlicher Neoklerikalismus apostolat eın Christenheitsmodell un:! einen
gefährlichen Neo-Klerikalismus droht In

In diesem Zusammenhang ann mMan dıe letztjährige Er- diesem erweıterten Sınn könnte allerdings angebracht
klärung der Bischofskonferenz Z W al verstehen: INan mu{ß se1n, das Verhältnis VO  3 Ideologie un Glaube auch außer-
aber betonen, da{fß die spezıalısıerte Katholische Aktion in halb des tranzösischen Raumes näaher untersuchen.
Frankreich ıne Logiık weıterentwickelt, dıe VO  w eıiner Charles Wackenheim

Kurzinformationen

Am September hielt die Arbeitsgemeinschaft katholischer polıtische FEinheit Kuropas chaffen‘‘ Bedauert wiırd, ‚„dafß die
Verbände in Bonn/Bad Godesberg ihre Delegiertenversamm- polıtischen Realıitäten DA eılt solche Schritte auf Einheıt hın nNnur

lJung ab An der Versammlung, die alle WEeI Jahre zusammentriıtt 1mM westlichen Europa zulassen‘“‘. Kritisiert wırd der mangelnde
(soweıt termiınlıch möglıch, jeweıls Vorabend VO  — Katholi- Wılle ‚„der polıtischen Kräfte 1n den Ländern der europäıischen
kentagen), nahmen 1esmal uch ausländische (säste teıl, Ra- Gemeinschaft, das Erreichte einer europäıischen Unıon tort-
mMO  s Sugrayes de Franche (Friıbourg), Generalsekretär der Kon- zuentwickeln. Die Arbeitsgemeinschaft stellt sıch ausdrücklich
ferenz Internationaler Urganısatiıonen und der Leıiter des hınter den Appell des belgischen Mınısterprasiıdenten Leo Tın-
Katholischen Sekretarıats tür europäische Fragen ın Brüssel, demanns, jetzt 99 Cun, W as möglıch ist, und nıemals nachzulas-

Jean Weydert 5J. Thema der Versammlung War Europa. In e1- SCHI1, Lösung kommen‘‘. Die Erklärung richtet
ET DA Thema verabschiedeten Erklärung bekennen sıch die ka- verschıedene Forderungen Politiker, dıie Kiırche und die

hatholischen Verbände selbst. Dıie Verbände bekennen sıch ZUurtholischen Verbände ın der Bundesrepublık der Aufgabe, ‚„dıe


